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Adelsgesellschaften im deutschen Spätmittelalter

Masaki Taguchi＊ 

  Die vorliegende Studie erörtert die verfassungsgeschichtliche Bedeutung 

der Adelsgesellschaften im deutschen Spätmittelalter. Die Lage des 

spätmittelalterlichen Niederadels ist nicht als Verlust seiner politischen, 

wirtschaftlichen und militärischen Bedeutung, sondern als Selektionsprozess 

unter den Adligen zu verstehen. Um sich diesem Prozess anzupassen und die 

Stellung beizubehalten, schloss sich der Niederadel zu vielen Adelsgesellschaften 

zusammen. Der Aufsatz gibt denen mit horizontaler Struktur besondere 

Aufmerksamkeit und beschreibt die Organisation und Tätigkeiten solcher 

Verbände. Besonders im 15. Jahrhundet zeigten mehrere Adelsgesellschaften 

die Tendenz, die Fehdeführung der Mitglieder auch gegen Außen zu 

begrenzen. Der Aufsatz behandelt dann die Einordnung der Adels-

gesellschaften in der Reichsverfassung. Das Verhalten des Königtums 

schwang vom Verbot unter Karl IV. bis zum Versuch Sigismunds, auf die 

Adelsgesellschaften und Städtebünden seine Herrschaftsbasis zu setzen. Die 

großen Turniere der “vier Lande” am Ende des 15. Jahrhunderts stellten 

interessantes Phänomen der Selbstbehauptung des niederen Adels dar. Die 

Adelsgesellschaften bedeuteten insgesamt das Eindringen der Rechts- und 

Friedensordnung in die untere Schicht der Adelswelt und bildeten damit die 

Voraussetzung des Fehdeverbots und der Reichsritterschaft in der frühen 

Neuzeit.
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